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Sieh nicht, was and're tun. 


Sieh nicht, was and're tun, 
Der andern find fo viel, 

Du kommſt nur in ein Spiel, 
Das nimmermehr wird ruh'n. 


Geh einfach Sottes Pfad, 
Laß nichts ſonſt Führer fein. 
So gehſt du recht und grad, 
Und gingſt du ganz allein. 


AR 


Schickſal und das Erwachen des Geiſtes. 
Don A- R⸗ A. 


„Wem Ewigkeit wie Zeit und Seit wie Ewigkeit, 
Der iſt befreit von allem Streit.“ (Jakob Böhme.) 


Das alte Jahr geht zu Ende. Eine winzige Epoche, nur ein 
Tropfen in dem Meer der Ewigkeit, hat ihren Abſchluß gefunden. 
Ein neuer Abſchnitt beginnt. Was wird er uns bringen”? 

Das unendliche Leben iſt eine große Tragödie. Die Tragik, die 
in der Vielheit des menſchlichen Weſens verborgen liegt, hat die Dichter 
und Philoſophen aller Seiten erſchüttert. Unſere Seele pendelt zwiſchen 
zwei entgegengeſetzten Polen: der Welt des reinen Geiftes und der 
Materie, zwiſchen Seit und Ewigkeit, zwiſchen But und Böfe, Freude 
und Leid. Eine Dreiheit, die inneres Menſchſein ausmacht und uns 
über das Tier erhebt: Denken, Fühlen, Wollen, kann uns zu den höhen 
des Daſeins führen und uns unſägliches Ceid bereiten. 

So ſchwingen wir hin und her. Auf der einen Seite find wir 
uns der Erkenntnis des Guten bewußt, auf der anderen Seite fehlt 
uns die Hraft, das Gute auszuführen. Wir wiſſen, daß der wahre 
Glaube eine Macht iſt, die Berge verſetzen kann, und müſſen zu gleicher 
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- Gemüt, auf daß fie dich führen und ſchützen möge, und erkenne deinen 
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Zeit geſtehen, daß über uns allen ein Damoklesſchwert ſchwebt, eine 
große gefürchtete Macht: das Ceiden — das Schickſall 
(Fortſetzung folgt) 
S 


Wer und wo tft Gott? 
Don Eliza Roth. 


In uns, in uns ſelbſt iſt alle göttliche Macht geborgen, wenn 
auch zum großen Teil noch unentwickelt. Denn durch uns offenbart 
ſich Bott. Wir find gemeinſchaftlich der höchſte Ausdruck Gottes auf 
dem Planeten Terra. Es iſt möglich, ja wahrſcheinlich, daß höher 
entwickelte Menſchen auf den unzähligen anderen uns umgebenden Pla- 
neten exiſtieren, doch zur Seit noch iſt es uns nicht möglich, ſolches zu 
ergründen. Tatſache iſt, daß durch die Menſchheit im Ganzen und 
durch das Weltall — durch die „Himmelskörper“ und durch alles, was 
auf unſerer Erde und den anderen Weltkörpern an verkörpertem, in- 
telligentem Leben exiſtiert, der Geiſt Gottes dargeſtellt wird. 

Die Menſchheit ſtellt das Bild der Gottheit dar. Ein jeder von 
uns iſt ein Repräſentant eines Bildes im Bilde. Daher iſt Gott in 
uns geborgen und wird durch uns geboren, und daher finden wir in 
uns ſelbſt alles das, was wir außerhalb unſerer ſelbſt zu ſuchen geneigt u 
find. Sott iſt in uns und wir find in Bott. Der allmächtige Geiſt | 
Gottes ſucht fih durch uns zu offenbaren. Unglaube, Aberglaube aber, 
als Refultat menſchlicher Unwiſſenheit, ſucht zwar dieſe Tatſache zu 
entſtellen, doch die Wahrheit bleibt dennoch und macht ſich in jedem 
Menſchen bemerkbar. 

Forſche einmal in deinem innerſten Sein, lieber Leſer, da wird ſich 
dir die Wahrheit offenbaren, da wirft du deine Söttlichkeit erkennen. 
In deinem Herzen, in deinem Gemüt, wohnt Sott und wartet der 
Anerkennung. 

Die Stimme Gottes im Menſchenherzen wartet der Wahrnehmung, 
um des Menſchen Führerin zu ſein. Wer von uns hat dieſe Stimme 
nicht gehört, die uns führt und ſchützt und ſtützt, und uns Recht und 
Unrecht unterſcheiden lehrt und uns dadurch auf die Bahn unſerer Be- 
ſtimmung — unſerer Göttlichkeit bringt ? 

Suche Gott in dir ſelbſt. Hüte die göttliche Stimme in deinem 


inneren Wert und deine göttliche Beſtimmung. Richte deine Sehnſucht 
auf dich ſelbſt; erſtrebe deine höhere Entwickelung, deine Gottähnlich⸗ 
keit. In dir ſelbſt ſuche und finde Gott und ſei, was du ſein ſollſt. 
Ein Schüler der Wahrheit ſpricht: 
„Wenn du dich nach dem Höchſten ſehnſt, 
Dann blick' nicht himmelwärts, 
Das Hfeiligſte im Heiligen, 
Das tft dein eig'nes Herz.“ 
Wer dies Beiligfte im Heiligen erkennt, es pflegt und hegt, und 
vor des Irrtums Einfluß ſchützt und hütet, erkennt zugleich Gott in ſich 
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ſelbſt, und hat ein taubes Ohr für jede Theorie, die Bott wo anders 
ſucht als in der Einheit, die uns umgibt, und im Menſchen ſelbſt. 
Eine Lehre, die uns auf Abwege führt, ſchafft Hölle auf Erden ſtatt 


Himmel. 
* 


Das Gebet des Herrn. 
Von Th. S. Wirtimtal. 


I. Unfer Vater, der Du biſt in den Himmeln! 

Bedenke: Bott iſt unſer aller Vater, wir find Seine lieben 
Hinder, find Seines Weſens, Seines Blutes, und Seine Kraft fteht 
uns zur Verfügung! 

Gelübde: Ich will mich als Kind Sottes fühlen und betragen, 
auf daß mich nichts ſcheide von des Unendlichen Güte, Weisheit, Kraft 
und der Liebe des Vaters! 

2. Geheiligt werde Dein Name! 

Bedenke: Der „Name“ des herrn iſt hell ig! (und Heilbringer!) 

Gelübde: Ich will den Namen“ des Herrn, meines Gottes 
und Vaters nicht mißbrauchen! 


3. Dein Reich komme! N 
Bedenke: Gottes Schöpfung iſt fortwährend im vollen — 
Gelübde: Ich will aus allem meinem mögen und allen 
meinen Hräften mitwirken und arbeiten zur h iſchen Erfüllung 
von Gottes Schöpfungsplan | u, 


4. Dein Wille geſchehe, wie im Himmel alfo auch auf Erden! 
Bedenke: Alles würde beſſer, harmoniſcher gehen, wenn die 
Menſchen Gottes Willen täten. Da nun aber bei dem jetzigen Ent ⸗ 
wicklungſtande unſerer Erde, Menſchen⸗ und Teufelswille vielfach tätig 
50 — mit Sottes Sulaſſung — ſo entſtehen daraus oft ſchreckliche 
olgen! 
Gelübde: Nicht mein Wille, ſondern Dein Wille geſchehe! 
5. Auſer täglich Brot gib uns heute! 

Bedenke: Sammelt nicht Schätze, ſagt unſer Herr, darum bitten 
mir um das tägliche Brot. 

Gelübde: Wirf alle Sorgen wegen der Zukunft auf den Herrn 
und danke Ihm, wenn er dir dein Brot täglich gibt; haſt du übrig, Fe 
fo gib den Darbenden! N 
6. And vergib uns unſere Schuld — wie wir ee, 

Bedenke: Mit d nſelben 8 miſſeſt, wird 

edenke: Mit demſelben ße, da du 

Gott auch deinen Teil zumeſſen! Irret euch nicht, Gott au b . 4 ii 

ſpotten! 

8 elübd e: Ich will meinen Feinden vergeben, damit mir a 9 
vergebe! 

7. Führe uns nicht in 3 ſondern . 

von dem Uebel! u 
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Bedenke: Bott ſelbſt verſucht zwar niemand, aber wir werden 
von unſerem Eigenwillen in allerlei Verſuchungen und Sefahren gebracht. 

Gelübde: Durch Ueberlaſſung meines Willens an Gott, glaube 
ich feſt an Seine Daterführung und Erlöfung von allem Uebel! — 


8. Denn Dein iſt das Reich und die Kraft und di 
Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen! Kraft und die 


Briefkaften. 


Es erfolgte eine Anfrage eines Br. des N. D. G. ©, bezügl. der vier 
Punkte in unſeren Mitteilungen. Wir können leider nur mitteilen, daß dies 
innere Angelegenheit des franz . Ritus find, welche nicht öffentlich erklärt werden 
können. 

Dennoch möchte ich den Brr. des N. D. G. O. einige Andeutun ierü 
geben. 1 N e die die Sie Punkte u a 
ſtehen, das heißt, ein Quadrat auf der Spitze ſtehend bilden. Daſſel a 
halbiert und in zwei Dreiecke geteilt werden. l elbe eee 

Die vier Spitzen follen hier bedeuten: Mäßigkeit, Gerechtigkeit, Vorſicht u 
Stärke. — Für den Eingeweihten bedeuten fie eine vierfache Wee Fr 

Weiteres über die Bedeutung der Fahl 4 wird man in der Kabbala finden. 

Brr. des Neuen deutfhen Ritus, welche Aufnahme in den franz . Ritus 
wünſchen, können ſich an den Grö- M.. wenden. 

Vier Hauptbedingungen ſind: 

1) Der Suchende muß einer höheren Macht dienen wollen, gleichviel, ob 
er ſie Natur oder Gott nennt. 

2) Er muß ſich zum Slel geſetzt haben, ſich zu veredeln und feinen Mit⸗ 

menſchen ein helfender und aufklärender Bruder zu werden, — 

3) Er muß ein Menſch fein, dem moraliſch ein gutes Feugnis ausgeftellt 
werden kann. 

4) Er muß in Einehe leben. Im Auftrage des Gra- M. 
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C. N. in 3. — Wir haben Sie hier als Einzelmitglied des N. 6.:0. ein⸗ 
getragen und bitten Sie, vorläufig hier bei uns zu bleiben. — Wenn ſich in Ihre 
Nähe eine Loge auftut, werden wir Sie derſelben überweiſen. 


Gralsdieuſt. 


Der Gralshort Montſalvat in Dresden iſt 3. It. bemüht, Hand in Ban 
mit dem Fürſorgeausſchuß in Kötzſchenbroda bittere Not Leidenden zur Se 
ſtehen, indem er dafür ſorgt, daß dieſen Bedauernswerten ein⸗ oder zweimal 
lich warmes Mittageſſen zuteil wird. Nahezu 100 Familien haben ſich dieſen 
werk ſchon angeſchloſſen, indem ſie wöchentlich ein- oder zweimal einen Te 
von ihrem Tiſche zur Derfügung ſtellen. — Die Vermittelung übernehr 
glieder des N. G.⸗G. Beſonderer Dank gebührt dabei der Schw. Maria 
für ihre aufopfernde Arbeit. — Unſeren Brr. und Schww. in den Großſtädter 
Nachahmung empfohlen! l 
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Logenberichte. 

In Kettwig a. d. Ruhr iſt die Gründung einer Loge des N. Be 
plant. Brüder und £efer von „Zum Licht“ in Kettwig, Werder, Eſſen, A Br. 
und Umgegend, die ſich dieſer Toge anſchließen möchten, find gebeten, ſich an 
Ernſt Hubrig, Kettwig, Ringfir. 55 UI zu wenden. 


In Augsburg if beabſichtigt, eine £oge des N. G.⸗O. zu gründen. di Leſer 
von „Sum Sicht“ und der „Mitteilungen“ in Augsburg und Umgebung, die ſich 
dieſer Loge anſchließen möchten, find gebeten, ſich beim Verlage der »Mltteilunge 
(F. E. Baumann in Bad Schmiedeberg) zu wenden. 


bc 
Druck von F. E. Baumann, Bad Schmiedeberg (Bez. Halle). 


